
lich enden.
Wahrhaftig tragisch, wenn

am Ende alle tot am Boden
liegen. Gemeuchelt von
Anastasius, scheidet Gerold
dahin und Johanna sinkt un-
ter der Geburt tot über ihn.
War alles Aufbegehren um-
sonst? Die Stimmen aus dem
Vatikan scheinen zu wider-
sprechen und machen Hoff-
nung auf Fortsetzung: „Seine
Heiligkeit hat ein Kind! Es ist
ein Mädchen!“

eine sehr überzeugende Jo-
hanna, die sich selbstbewusst
ihren Weg durch das frauen-
feindliche Patriarchat bahnt.
Sie ließ in ihrer Interpretation
der Rolle die Dialektik von
weiblicher Emotionalität und
zielgerichteter Verstandes-
schärfe hautnah miterleben.
Endlich Päpstin, wird Jo-

hanna von ihrem Geliebten,
Markgraf Gerold, schwanger.
Das konnte, zumindest zu je-
ner Zeit, nicht wirklich glück-

gen Filmfassung von Sönke
Wortmann nichts vermissen,
und das ist erstaunlich. Die
Kompositionen von Georg
Karger gaben dem Schauspiel
gleichermaßen Spannung,
Tiefe und Rhythmus.
Die schauspielerische Leis-

tung war durchweg sehr gut.
Variabel zeigten sich die Dar-
steller, die gekonnt in unter-
schiedliche Rollen schlüpf-
ten. Dynamisch und leiden-
schaftlich war Anja Klawun

he Holzkisten waren geniale
Requisiten, mit denen er glei-
chermaßen Tempo erzeugte,
den szenenimmanenten Büh-
nenumbau schaffte und Pro-
jektionsfläche lieferte für ei-
gene Video-Sequenzen. Ge-
stampft, geschliffen oder ge-
stapelt waren die Kisten Mau-
er, Sarg und einmarschieren-
des Soldatenheer zugleich:
Die Illusion einer bedrücken-
den mittelalterlichen Szene-
rie ließ gegenüber der üppi-

Fanatismus siegreich begeg-
nen lässt. Das macht das
Stück gerade in der heutigen
Zeit unbedingt sehenswert,
denn es macht Mut.
Der Roman von Donna W.

Cross hat in der Kindle Editi-
on 587 Seiten. Mit wenigen,
aber intelligent eingesetzten
Mitteln ist es Thomas Luft ge-
lungen, diese Stofffülle zu be-
wältigen und auf der Bühne
hervorragend wie modern
umzusetzen. Neun körperho-

VON ALEXANDRA
JOEPEN-SCHUSTER

Planegg – Es war Theater, das
begeistert. Mit seiner Insze-
nierung von „Die Päpstin“ ist
Regisseur Thomas Luft etwas
Großartiges gelungen. Zu
Gast im Kupferhaus war am
Samstagabend das Ensemble
„theaterlust“ und präsentierte
sein Schauspiel nach dem
Bestseller von Donna W.
Cross, in einer Bühnenfas-
sung von Susanne F. Wolf.
Wahrheit oder Legende?

Es ist nicht gesichert, dass Jo-
hanna wirklich gelebt hat und
es ihr als bisher erster und
einziger Frau im neunten
Jahrhundert gelungen ist, den
Heiligen Stuhl zu besetzen.
Martinus Polonus zumindest
überliefert die Geschichte in
seiner Papst- und Kaiserchro-
nik (1278), und es lässt sich
nicht von der Hand weisen,
dass Gegenspieler Anastasi-
us, der glaubte, ein Geburts-
recht auf das Papstamt zu ha-
ben, nach Johannas Tod alles
dafür tat, um sie aus der Ge-
schichte auszulöschen.
In zwei Aufzügen folgt

Thomas Luft den historischen
Überlieferungen, aber die
Denkanstöße, die er dem Zu-
schauer gibt, gehen in vielfa-
che Richtung und lassen In-
terpretationsspielraum. Allem
voran ist es die Rolle der Frau
in Gesellschaft und Kirche,
die er auf der Bühne disku-
tiert. Was darf sie, was kann
sie, früher im Vergleich zu
heute? Aber thematisiert wird
auch die Macht eines wachen
Geistes, die entwaffnende
Kraft von Vernunft und Lo-
gik, die er jeder Form von
Dogmatismus und religiösem

„Es ist ein Mädchen“
Hervorragende und moderne Inszenierung von Donna W. Cross’ geistreichem Meisterwerk „Die Päpstin“

„THEATERLUST“ IM KUPFERHAUS ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Geniale Requisiten und großartiges Theater: Mit körperhohen Holzkisten erzeugte Regisseur Thomas Luft viel Tempo. FOTO: HERMANN POSCH


